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Frauen an die Fracht!

Monika Wirth

Europas wohl berühmteste Reederei liegt in der Binnenstadt Basel. Die MSC 
Shipping Agency, Schweizer Sitz der weltweit zweitgrössten Reederei, ist aller
dings nicht wegen der Bruttoregistertonnen Kaffee, Baumwolle, Mais oder 
Kakaobohnen bekannt, die ihre Frachtriesen in bis zu 14000 Containern pro 
Ladung über die Weltmeere transportieren, sondern für ihre Personalpolitik: 
Geschäftsführer René Magli beschäftigt seit zehn Jahren ausschliesslich Frauen.

«Es ist nicht so, dass ich grundsätzlich keine Männer anstellen würde, 
das wäre ja diskriminierend, aber Frauen passen einfach besser ins Team», sagt 
der Sechzigjährige diplomatisch. 2001 hat er die MSC mit vier Angestellten - 
auch Männern - übernommen, heute ziehen am Firmensitz an der Heuwaage 
sechsundachtzig Frauen die Fäden in der Männerdomäne Logistik. Ein Artikel 
in der «Zürcher Handelszeitung> brachte die eigenwillige Einstellungspraxis 
2007 erstmals an die breite Öffentlichkeit und zog damit eine bis heute nicht 
abreissende Medienaufmerksamkeit im gesamten deutschsprachigen Raum 
und darüber hinaus nach sich. Da berichteten etwa «Schweizer Familie» und 
«NZZ am Sonntag», «Wirtschaftsblatt» und «Süddeutsche Zeitung». René Mägli 
trat als Talkgast bei Aeschbacher, in Berichten im deutschen und kürzlich im 
russischen Fernsehen auf, immer gelassen und zurückhaltend, manchmal um
ringt von Mitarbeiterinnen, die freundlich in die Kamera lächeln. Sämtliche 
Klischees werden bedient: «Hahn im Korb», heisst es in den Berichten natürlich 
(«abgedroschen», findet Mägli), «der Kapitän und die Ladys», «der einzige 
männliche Matrose an Bord» oder «Frauen halten Reederei auf Kurs».

Warum René Mägli lieber Frauen als Männer anstellt, ist rasch zusammen
gefasst. Frauen arbeiteten zuverlässiger, kostenbewusster, zielstrebiger, sagt er, 
sie seien teamfähiger und stellten sich in den Dienst einer Sache; Frauen woll
ten die ihnen gestellten Aufgaben lösen, Männer dagegen mehr Macht und 
Kontrolle. Diese Dienstleistungsbereitschaft belohnt er mit der Möglichkeit, 
auch in Teilzeitanstellung Karriere zu machen, denn nach einer Babypause kön
nen die Fachfrauen mit einem selbst gewählten Pensum wieder einsteigen. Die 
Fluktuation in der Belegschaft ist denn auch gering, und wird eine Stelle frei, 
springen oft Schwägerinnen, Schwestern oder Freundinnen ein. Nur auf dem 
Chefsessel sitzt noch ein Mann - gut möglich allerdings, sagt Mägli, dass er 
dereinst das Steuer in Frauenhände gibt.
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